
Gle i se ,  Bahnhöfe ,  An lagenp läne  für  H0,  TT,  N  und  Z

ZKZ B 7539 · ISBN 978-3-89610-304-8 
Best.-Nr. 68 09 01

Deutschland € 13,70
Österreich € 15,00 · Schweiz sfr 27,40 

BeNeLux € 15,75
Italien, Spanien, Portugal (con.) € 17,80 

Norwegen NOK 165,00

1
2009

Anlagenplanung 
für Einsteiger



Traumanlage 
aus Meisterhand
Anlagenbau à la Josef Brandl – das ist die Garantie für ein Modell-
bahnvergnügen, wie es nur der weltbekannte Anlagenbauer mit 
seinem „grünen Daumen“ schaffen kann. Die erste Ausgabe von 
„Josef Brandls Traumanlagen“ stellt eine Anlage vor, wie sie sich 
viele Modellbahner hierzulande erträumen: Betriebs- und kontakt-
sicher dank Märklins Mittelleiter-Wechselstromsystem fahren die 
Züge über großzügig angelegte Haupt- und Nebenstrecken, um-
geben von einer perfekt gestalteten, typisch „brandlschen“ Mittel-
gebirgslandschaft mit Burg und Fluss. Natürlich kommt das „Wie“ 
nicht zu kurz – für alle Modellbahner bietet sich somit die Mög-
lichkeit, einem Meister seines Fachs bei der Erstellung einer 
vorbild lichen Modellbahnanlage über die Schulter zu schauen.

92 Seiten im DIN-A-4-Format, über 150 Abbildungen, 

Klammerheftung
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Da steht sie nun, die neue Startpackung 
mit der tollen Lok und den schönen 
Wagen. Schnell sind die Gleise zusam-

mengesteckt, der Fahrregler angeschlossen 
und Lok und Wagen aufgegleist. Im Gleis-
oval dreht der kleine Zug Runde um Runde. 
Faszinierend das Spiel der Steuerung, wenn es 
eine Dampflok ist, betörend die Träume vom 
Reisen auf Schienen, wenn man dem D-Zug 
mit Ellok mit den Augen folgt.

Doch, leider, nach wenigen Stunden ver-
fliegt die Freude, wird das ewige Kreisen 
langweilig. Vielleicht waren der Startpackung 
Weichen beigegeben, dann kann man sich 
noch ein wenig am Rangierbetrieb erfreuen, 
aber auch dies hält nicht lange vor.

Nun gibt es Menschen, die sich nicht ent-
mutigen lassen und neue Gleise und Züge 
kaufen, mehr Platz auf dem Boden freiräumen 
und lange Fahrstrecken aufbauen, damit sie 
ihre Züge über viele Meter hinweg beobach-

ten können. Dieses Vorgehen hat seinen unbe-
strittenen Reiz; es gibt eine regelrechte Fange-
meinde, die im Internet den Begriff „Teppich-
bahning“ für ihr Treiben geprägt hat.

Die große Mehrzahl der Startpackungsbe-
sitzer schielt jedoch auf die schön gestalteten 
Anlagen, die auf Ausstellungen und in Hef-
ten, vielleicht im Spielwarengeschäft oder bei 
einem Freund, zu sehen sind. Sie wollen auch 
solch eine schöne Anlage haben, mit Häusern 
und Bäumen und Brücken und Bergen. Nur – 
wie anfangen?

Bei einer nach modellbahnerischen Ge-
sichtspunkten gestalteten Anlage geht man 
davon aus, dass von einem bestimmten Blick-
winkel aus (der „Schauseite“) nur die im Vor-
dergrund verlaufende Strecke einzusehen ist. 

Die zurückkehrende Trasse im rückwärtigen 
Anlagenteil wird dagegen durch eine Stadt, 
einen Berg oder sonstige Geländeformationen 
verdeckt. Der Eindruck, von einer günstigen 
Geländestelle aus die Szenerie in gewissem 
Umfang einsehen zu können, entspricht den 

Verhältnissen beim Vorbild.
Eine solche Illusion wird natürlich durch 

Züge, die durch den Vordergrund fahren, 
dann in einem Tunnel verschwinden, nur um 
Sekunden später auf der anderen Seite der 
Anlage erneut ins Blickfeld zu geraten und 
den nächsten Rundlauf zu beginnen, gestört. 
Dies ist zwar ein Fortschritt gegenüber dem 
nackten Rundkurs auf dem Boden, aber noch 
nicht dauerhaft befriedigend.

Mehrere Züge, die sich abwechseln, brin-
gen Leben auf die Anlage. Baut man nun im 
verdeckten Hintergrund oder in einer unteren 
Ebene einen sogenannten Schattenbahnhof, 
hat man einen Platz geschaffen, an dem diese 
Züge bis zu ihrem Einsatz stehen können. Der 
Clou: Sie sind dabei dem Auge des Betrachters 

entzogen, wie sich ein realer Zug des großen 
Vorbilds auch den Blicken entzieht, wenn er 
aus dem Bahnhof fährt. Der Schattenbahnhof 
steht also für die nächste Stadt, die nächste Be-
triebsstelle oder ganz einfach für die „große 
weite Welt“.

Es ist gar nicht so schwer, eine solche, die 
Fantasie anregende Anlage zu entwerfen. Bei 
manchen Konzepten genügt es, an entschei-
denden Stellen einen Sicht- bzw. Blickschutz 
vorzusehen. Wenn beim Zuschauer oder Mo-
dellbahner das tatsächliche Geschehen bei den 
kleinen Zügen in den Hintergrund tritt und vor 
dem geistigen Auge durch imaginäre Abläufe 
ersetzt wird, ist die Illusion gelungen!

Lassen Sie sich anregen von den Gleisplä-
nen und Anlagenskizzen dieser Ausgabe, las-
sen Sie sich nicht von den notwendigen, aber 
leider auch etwas trockenen Kapiteln über 
Nenngrößen und Gleissysteme entmutigen. 
Genießen Sie statt dessen die Illustrationen 
und lassen Sie Ihrer Fantasie freien Lauf. 
Schon bald werden Sie wissen, was Sie wie 
bauen wollen und können sagen: Erstes Etap-
penziel erreicht!

IHR EISENBAHN-JOURNAL

Traumziel Anlage

Einfach nur träumen ... FOTO: KARL GEBELE
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6   6   Durchgangsbahnhof
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Ein kleiner Durchgangsbahnhof mit zwei, drei Nebengleisen bietet für den Einsteiger jede Menge 
Betriebsspass. Gestaltungsfreiraum ist in der Anlagenmitte. FOTO: H. SCHOLZ
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Bald wird die Ebene verlassen und die kleinen Bahnen klettern ins Gebirge. Trassenbretter, 
Distanzklötzchen, Stützmauern, Viadukte und Tunnels machen es möglich. FOTO: H. SCHOLZ
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